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Tagesspiegol .
Ter Rcichstagsabgeordnete Tr . Pfeiffer (Ztr .) ist,

wie die „Berliner Zeitung " hört , als Nachfolger des
arons Nosenberg zum deutschen Gesandten ln Wie «

auSerfehcn worden .
Nach einer Mitteilung der bayerischen Negierung

wird in den nächsten Monaten dem Landtag ein Oed -
landgesetz zngehen , das die Schaffung von Oed-
landgcnossenschafteu zur Kultivierung von Pri '' at »
mooren und Oedländereien , sowie die Schaffung eines
Zwangsentcignnnosrechts gegen solche Besitzer bezweckt,
die sich weigern , Ocdlandsgerossenschaften beizutreten ,
oder ihren Besitz durch den Staat kultivieren zu lassen .

Ter französische Vertreter auf der Washingtoner
Konferenz , Biviani , hat die Heimreise angetreten .

Die Abrüstungskonferenz hat das Kabel Monado —
Nah Holland zngesprochen .

Tie Lage in Aegypten ist gespannt . Der Minister¬
präsident ist zurückgetreten . Seine Anhänger ver¬
öffentlichen einen Anfruf , daß kein Aegypter zu einer
neuen Regierung die Hand bieten solle , die Verant¬
wortung müsse dem englischen Fairstrecht überlassen
werden. In einzelnen Städten sind unter Führung
der Studenten Unruhen ausgebrochen . Die Aegypter
verlangen , das; alle englischen Truppen entfernt wer¬

den , daß der englische Vertreter in Aegypten keins
Vorrechte vor den Vertretern andere ? fremden Staaten
jhaben soll und daß das ägyptische Finanzwesen von
der fremden Neberwachung befreit werde .

s Der Genius des Rhe ns .
In den vorzüglichen schweizerischen Monatsheften für

Politik und Kultur wird das neueste Buch von Moritz
Barrös , dein französischen Nationalisten , „ Iw Cönis
äu Kinn " behandelt . Wir haben allen Grund , auf diese
Ausführungen zu achten . Voin Rhein her kommen merk¬
würdige Stimmen . Man weiß auch , daß der Bankier
Baruch in Neuyörk jüngst geraten hat , Frankreich möge
sich doch die Rheingrenze endgültig sichern . Der . Kampf
ums Nhinland beginnt aufs allerschärsste .

Das starke Selbstgefühl des Herrn Barrös ist bekannt .
Er kämpft für französische Weltherrschaft im ausge¬
dehntesten Maß . Nun hat er die Vorträge herausgegeben ,

» die er in Strnßburg hielt , um von dort ans die Rhein -
Mnde zu beeinslussen . Des Elsaß sühit er sich sicher. Dem
Mh . inland gegenüber müsse man aber vorsichtig sein .
Warum wünscht er natürlich im Grund seines Herzens
Möglichst klare Annexionen . Aber er warnt klugerweise vor

„überstürzter Ausgleichung "
. In schamloser Weise lügt

dieser „ Historiker " , daß man „ gerade im Herzen des
Elsaß, in Straßburg , nicht davon reden dürfe , die An¬
biederung eines Volks gegen seinen Willen ins Auge zu
lassen" — als ob es kein Jahr 1681 in der Geschichte
Me — , ein Jahr , das wir Deutsche französischer Raub -
sucht nie vergessen . Also auf Grund „ freier Selbstbe¬
stimmung" hosft Barrss die Rheinländer für Frank -

j reich zu gewinnen .
1 Er erinnert zu dem Zweck an die „ ganz verworrene
j und überquellende deutsche Sentimentalität " , die „ am
! dih in "

zu Hause sei . Nur der „ nebelhaften nordischen
s Maßlosigkeit " sei es zuzuschreiben , daß sich daneben „ in

der „ Kölnischen Zeitung " das Alldeutschtum breit ge¬
facht

" hat — ein Urteil , worüber mancher deutsche Rh . in -
Mder schmunzeln wird . Nun wird der Rh in gelobt als
« lichte Stern , welcher „ goldene Kiesel wälzt "

, als der
Echöpstr einer „ klaren Sagenwelt " , als Herberge „ rö¬
mischer Bauherren , christlicher Apostel , großer fränkischer
Hülsten "

. Die rheinische Loreley sei das Sinnbild der
E.Ästbeh ' rrschung und die alldeutsche Loreley das der
Mg llosigkeit . So wird beides erreicht : die Ausstache-
Mg der französischen Gier nach diesem goldenen Land

der Hauptzweck sein dürste — und zugleich die Ein -'
chnieichelung in das rh mische Gemüt gegen P ^ ußen ,

um es herüberzuziehen zu der Nation , dre seinen Puls -
> Wag wahrhaft verstehe .

Aber Herr Barrss legt feine Karten offen . Die preu -
bische Ucberorganisanon ftnde der Rheinländer unerträg -
^ch- Mit Recht sage der Rektor der Kölnischen Uni -
uuusität : „Wir haben die Seele verloren "

. Ten „ in -

tkm -m, menschlich n , individuellen Einfluß " verbü ' gt na¬
türlich nur Frankreich . Selbst der deutsche katholische
Caritasverband sei nur ein bürokratischer Apparat der
Frömmigkeit : ihm fehle die so schöne innere Wärme , wie
sie Frankreich entfachen könne . „Was vermindert sichin der deutschen treuen Ordnung der Caritas ? Die Ent¬
wicklung d . s menschlichen Weiens ! " Tie Nh iulände „
, eyen in der preußischen Kultur ein ärmliches Nahrungs¬mittel der Seele . Die großen industriellen Vermögen ,
versinnbildlicht durch Thyssen und Stinnes , seien ihnen
nicht mehr bcn idcnswcrt . Sie hab m andere Bedürfnisseder Seele ! „ Frankreich muß die Rh inländer beweg n ,ein geistiges und soziales Ideal zu verkörpern , das sie
für imm r von dem Berliner Germanismus trennt und
in enge Verbindung mit der lateinischen Kultur bringt " .Der große französische Plan ist also , am Nh in den abend¬
ländische Geist zu begünstigen . „ Rheinland ist ja in
Wahehstt nur die Ostmark Frankreichs " . „ Frankreich
interessiert sich nur darum für das Rheinland , um sei¬nen fruchbaren Boden zu b . säen "

. Kann man noch ge¬meiner seine Ländergier heuchlerisch verschleiern ? Da
war Napoleon doch noch ein anständiger Mann . Der
nahm die Länder ohne weiteres , aber verzichtete auf all '
solchen ästhetisierenden Weihrauch ! Gerade Frankreichwolle , sagt Barrss , „ die rheinischen Baudenkmäler in
liebende Pftege nehmen , für welche Deutschland doch nichtstue .

"
. Wa .brsckeeinljch imrd es einen eig nen Geschichts¬kalender erund -m über die Entstehung der Ruinen in

der Pfalz , die es wohl besonders p,legen will !
Auch die christlichen Gewerkschaften moeu k . inc Gnade

vor Herrn Barrös . „ Der selbstherrliche Franke Steger -
wald "

, so schreibt Barrös , „ leite sie „ in hartem Bau "
i und schliche immer erneut Bündnisse mit den Jndustrie -
s baroncn . Aber er verstehe eben nichts von der Seele
i des Arbeiters . Preußen und Rheinland unterscheiden sich

ja auch darin wesentlich , daß Rheinland in seiner Be¬
völkerung eine „ Mäßigkeit zeige , welche der unseren be¬
nachbart ist _ "

Das sind nur wenig Proben diese? geistigen Angriffs
auf die Rheinland .' . Wir machen noch in später Stunde
darauf auM . rlsam . Denn die Wühlereien im Westen sind
mächtiger als manche meinen . Man hat im Krieg sich

s von der geistigen Offensive de F inde unterwühlen las -
> sen . Man hüte sich jetzt davor und nehme solche Bücher
s so ernst wie nur möglich ! Ein Mann soll am Rhein wie -
^ der laut werden : Ernst Moritz Arndt . Jetzt ist

seine Zeit neu gekommen . „Der Rhein Deutschlands
i Strom , nicht s ine Grenze "

. Vom alten Zoll in Bonn aus
f redet er im Geist zu allen Deutschen und fragt sie

nur das Eine : „Wollt ihr Verräter sein oder Deutsche .
"

Jedes tausend der Bücher von Barrös erwidere man
von deutscher S ite mit hunderttausend Flugschriften aus
dem Schatz von Ernst Moritz Arndt .

Ge äuschle Hoffnungen ?
i Berlin , 14 . Dez . Gestern nachmittag erstattete Ra¬

thenau dem Reichskabinett Bericht über die Ver¬
handlungen in London , woran sich eine lange Aus¬
sprache scl 'sß . Außerdem wurde über den im Reichs - i
wirtschaftsrat beratenen Plan der Gründung einer

. Kredltversin ' gnng des gesamten deutschen Gewerbes
! zur Unters tznng der Ultimatumserfüllung (Antrag
i Hachenburg ) gesprochen . Die Sitzung dauerte bis zumAbend , weshalb der Reichskanzler verhindert war , die

beabsichtigte Erk .ärung im Reichswirtschaftsrat abzu¬
geben .

^ Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , hatdie Neichsregierung ihre auf die Londoner Reise Na «
thenaus gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt ge¬
sehen . Das Londoner Ultimatum wird vom Verband
durchaus aufrecht erhalten , insbesondere ist die nächste
Zahlung von 500 Millionen Goldmark am-Källigkerts -
tag , dem 15 . Januar , unbedingt zu ent ^ chten . x wn
einem „ Moratorium " wird nicht mehr gesprochen md
auch die langfristige Anleihe wird von den feindlichen -
Mächten abgelehnt . Wenn der Verband zu gewissen
Erleichterungen bereit ist , so geschieht es nur zrftdem

s Zweck, daß das Londoner Ultimatum erfüllt werde ,
s Rathenau mußte , soviel bekannt wurde , feststellen , daß

der französisch eEinflußinLondon st arkge -
stiegen sei . Eine größere Anleihe könne nach eng -

> lischer Meinung erst in Frage kommen , wenn die deut¬
schen Reichsfinanzen wieder in Ordnung gebracht , der
No enum ' auf eingeschränkt und die Zahl der Beamten
und Staatsangestellten vermindert seien .

Die Reichsregierung wird nun Maßnahmen ergrei - f
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fen , um das Geld für die Januarzahlung wieder aus¬
zubringen . Eine gewisse Handhabe bietet die Bereit¬
willigkeit der Industrie , für eine auswärtige Anleihedie nötigen Sicherheiten aufzubringen , es ist aber noch
unsicher , ob die fremden Geldgeber daraufhin eine
größere Anleihe zu geben bereit sind . Entscheidend
dürfte sein , welche Bedingungen von den Ver¬
bandsmächten gestellt werden , denn von diesen Be¬
dingungen dürfte auch mittelbar die Kredithilfe der
Industrie abhängig sei : : .

Die Reichsregierung hofft die 500 Millionen Gost )-
mark auftreiben zu können , voraussichtlich unter Her¬
anziehung des Go dschatzes der Rerchsbank .

Die Londoner „Morning Post " me ' det , englische Ban¬
ken seien zu einer kurzfristigen Anleihe an Deutsch¬land bereit . Die englische Regierung lehne die Be¬
tei igung ab .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " bestreitet die
Blätterme düng , daß Stinnes nach einem Mißer¬
folg Dr . Rathenaus wiederum nach England reisenwolle .

Berlin , 14 . Dez . Neichsbankpräs 'drnt Havenstein
ist mit der Niederländischen Bank wegen Errichtungeines Kontos der Reichsbank bei der NiederländischerBank in Verhandlungen getreten .

Neichstar .
Berlin , 13 . Dez.

Anfragen.
(Schluß . ) Auf Anfrage der Frau Dr . LüderS (Dem .)über die Ausschr . ilungen der färb gen und weißen fran¬

zösischen Soldaten im besetzten Gebiet und wegen der
unerträglichen Höhe der Quartierlastcn erwidert ein Re¬
gierung -Vertreter , daß die Vorstellungen gegen die U . b r -
grisfe der Bcsätzungstruppen bisher erfolglos gewesen
seien .

Aufs hen erregte ein : Mit eilung des Abg . Findeisen
(D . V .), wonach erkleckliche Mengen von Kleidungs¬
stücken von am tli che r - S ite ins Ausland ver¬
schleudert worden sind . Es handelt sich u . a . um
45 000 Frauenmäntel zu 76 .45 Mk ., 53 000 F . cm n-
jacken zu 30 Mk . und 15 000 Herrenulster zu 75 Mk .
Verkauf . Ein Reichsvertreter stellte unter allgemeiner
Unruhe die Behauptung aus , diese Bekleidungsstücke seienim Inland nicht absetzbar gewesen . ( ! ?)

Auf Anfrage der Abg . Dr . Philipp u . Gen . (D .Natl .)über die Absicht, die sämtlichen Proviantämter des
Reichs an eine private Handclsgcs llschajt abzuUeten ,wird regieruiig - s itig ernidert , daß Verhandlung n mit
einem Konsortium schweben wegen einheitlicher Ver¬
wertung sämtlicher Aemter .

Der Entwurf über Aendernng der Verordnung üb "r
Lohnpfändung , der dieP f ä nd u n g Z g r e n z e der Lohn¬
empfänger auf 8000 Mark f . stsctzt , wird in all . n
drei Lesungen angenommen , ebenso das Gesetz über Ände¬
rung d . s Börsciig setzes .

Zur Anfrage Stresemann über die Vorkomm¬
nisse inder Pfalz schildert Abg . Molden Hauer
(TVP . ) die Kundgebung n radikaler Elemente in Speyeram 31 . August und 8 . September , die auf den Sturzder bayerischen Behörden abzicltcn und zum Sturm
auf Rathaus und R gieruiigSgebüude führten . Das Ver¬
halten des französischen Generals de Metz und seiner
Offiziere ließen erkennen , daß die Vorfälle sich der wohl¬wollenden Förderung der Franzosen er reu en . Wie will
uns die Regierung g gen selche Bergenal . igungen schützen ?
Wie will sie die Well auMren über den einzigen Stören¬
fried in Europa , über Frankreich ?

Minister Köster : Es sind hier zweifellos Kräfte am
Werk , um den Zusamm nh .uig der P alz mit Bayern
zu lockern . Wir haben bei der Rheinlandtominiffion Pro¬
test erhaben . Frankreich hat die Macht der Bajonetteund „ Sanktion n "

. Wir haben nur uns r Recht und die
Tr . ue uns rer Bürger . Eine deu . sch- ,raiizösnche Ve stän -
digung ist di : Vorvedingung für cine Gefnndung Eu . o-
pas . Au Haren müssen die falschen Jnst . uftionen an die
französischen Beamt . n , aushörcn müs en die militä . i,ch . n
Maßuahm n, aushören die schwarze Schmach .

Abg . H o ffma nn -Kaiserslau . ern (Soz ) : Tie Ver¬
bindung der Kommunisten mit den F . anzosen sei sicher.
Die bayerische Negierung treffe aber selbst ein groß r
Teil die Schuld , weil sie der Forderung der Arbeiter ,die Fürstenbilder aus den Amtsgebäuden zu enr,erneu ,
nrcht entsprochen habe .
, Abg . H o f f m a n n-Ludwigshafen (Ztr . ) : In der Pfalz



sticht sich die Regierung aus die Arbeiterschaft. Mir die
Wahrung des Deutschtums sorg '« wir selbst. Aber wir
fordern von der Regierung , daß sie endlich einmal da¬
für sorge , daß die mit den Machten getragenen Abmachun¬
gen auch tatsächlich eing 'halten werden.
. Nächste Sitzung mögen nachmittag 2 Uhr .

Erhöhung der Einkünfte des Reichspräsidenten.
Berlin , 14 . Tez . Im Hauptausschuß des Reichstags

beantragte beim Haushalt des Reichspräsidenten der
Abg . Klöckner (Ztr .) die Erhöhung des Gehalts auf
300 000 und der Aufwandsaelder auf 400 000 Mk . Der
Ausschuß beschloß demgemäß .

Rathenans Wiedereintritt in die Regierung .
Berlin , 14 . Dez . Die „Berl . Ztg .

" schreibt : Als ein
Anzeichen für irgendwelche „positive " Ergebnisse der
Londoner Reise Rathenaus kann die Nachricht gewer¬tet werden, daß Ratheau schon in der nächsten Zeit
wieder als Minister in die Regierung eintreten wird.

Tie Entschädigungssorderrmgfür Oberschlrsien .
Berlin , 14. Dez . Die deutsche Regierung hat am

13. Dezember durch die deutsche Botschaft in Parisder Botschafterkonferenz eine Note übergeben, in der
die Verbündeten Mächte ersucht werden, eine baldige
Regulierung derienigen Schäden herbeizuführen, die
während der Besetzungszeit in Oberschlesien durch die
verschiedenen Po ' nischen Aufstände entstanden sind . In
der Note wird die Erwartung ausgesprochen , daß von
Seiten des Obersten Rats nunmehr umgehend Maß¬
nahmen getroffen werden, um den geschädigten Deut¬
schen vollen Ersah für die erlittenen Verluste zuteil
werden zu lassen . (Der Gesamtschaden wurde auf 3
Milliarden demshe Mark geschätzt .)

Gegen die UebersPannung »er Kohlensteuer .
Berlin , 14. Dez . Im Reichsrat wurde die Ein¬

setzung eines Ncinen Ausschusses beschlossen , um mit
der Regierung über die Frage der Verteilung der Koh¬
len zu verhandeln. Nachdem Dr . Silverberg drin¬
gend vor einer Nebersvannung der Kohlensteuer ge¬warnt hatte , wurde einstimmig eine Entschließung an¬
genommen , in der der Reichskohleurat eine 30 Prozent
übersteigende Kohscnsteuer als eine für das deutsche
Wirtschaftsleben zur Zeit unerträgliche Belastung er¬
klärt und entschieden Widerspruch erhebt gegen die be¬
absichtigte Ausschaltung der maßgebenden Mitwirkung
des Reichskohlenrats bei der künftigen Durchführung
des Kohlensteuergesetzes.

Weitere Herabsetzung des Margarinepreises .
Berlin , 14 Tez . Auf Vo ' '

-g der Preiskommis-
sion des Margarineverbands snD die Preise weiter
herabgesetzt worden. Sie stellen sich für Ware, die
vom 14. Dezember ab Lager geliefert wird , für die
verschiedenen Sorten auf 21 bis 27 Mark. Diese Preise
sind Kleinhandelspreise für gesalzene Ware , zu denen
noch die üblichen Handelszuschläge kommen.

Prozeß Fagott» und Genossen .
Leipzig , 14. Dez . Am Jagow -Prozeß wurde heute

nachmittag die Zeugenvernehmung beendigt und die
Beweisaufnahme abgeschlossen. Der Präsident verwies
die Angeklagten darauf , daß statt Teilnahme eventuell
nur Beihilfe zum Hochverrat in Frage kommen kann ,unter Umständen auch Amtsanmaßung und zwar ent¬
weder selbständig oder in rechtlicher Verbindung mit
Hochverrat . — Am Freitag Vormittag beginnen die
Reden des Staatsanwalts und der Verteidiger.

Beschlagnahme des braunschweigischen Kamnrergnts.
Braunschweig , 14. Dez . Bei der Beratung des Ver¬

fassungsentwurfs stimmte die Mehrheit der Landesver¬
sammlung einer Erklärung des Staatsministeriums zu ,daß das gesamte Kammergut nicht Eigentum des vor¬
maligen Herzoghauses ist, sondern dem Staat gehört.

Hundert Tote bei einem Bombenanschlag in Arad.
Berlin , 14 . Dez . Einer Meldung aus Bukarest zu¬

folge wurde auf das Palais der Assecoranzve Generaliin Arad eine Bombe geworfen . Das Gebäude wurde
völlig zerstört und etwa 100 Soldaten getötet. Ein¬
zelheiten fehlen noch .

Tie Flottenfrage noch nicht geklärt.
London, 14. Tez. Aus Washington wird gemeldet ,daß noch große Besprechungen nötig seien , bevor Ja¬

pan» Stellungnahme k» der Frage ver FlotKM
verhältniszahlen bekanntgegeben werden könnte .

Peruanisch-chilenischer Streit .
Buenos Aires , 14. Dez . (Havas .) Wie die „Nazton"

aus la Paz meldet , überschritten peruanische Truppen
die Grenze von Chile.
Antrag zur Aendernng des Einkommensteuergesetzes .

Berlin , 14 . Dez . Wie die „Voss. Ztg ." mitteilt ,haben die Zentrumsfraktion und die Fraktion der
Bayerischen Volkspartei im Reichstag einen Antrag
zur Aenderung des Einkommensteuergesetzes einge¬
bracht , dem zufolge die Grenze, bis zu der die Steuer
10 Prozent des steuerbaren Einkommens beträgt , mit
Rücksicht auf die starke Verminderung der Kaufkraft
des Geldes von 24 000 auf 40 000 Mk . erhöht werden
soll . Auch für die darauf folgenden Einkommensbeträge
sieht der Entwurf eine beträchtliche Herabsetzung des
Steuersatzes vor . Die Ermäßigungen für den Steuer¬
pflichtigen und die Ehefrau soften verdoppelt, aber
nur bei Einkommen bis zu 40 000 Mk . gewährt wer¬
den . Die Kinderermäßigung dagegen soll bis zu einem
Einkommen von 100 000 Mk . bestehen bleiben . Zu¬
gunsten der Rentner ist eine stärkere Anrechnung der
Kavitalertragssteuer auf die Einkommensteuer vorge¬
sehen.

Berlin , 14 . Dez . Dem Reichstag ist laut „Voss.Ztg .
" der Entwurf eines Gesetzes über die Kürzungder Ruhegehälter und Wartegelder durch den Versor-

gungsberechtigten zugegangen, der ein Einkommen aus
gewinnbringender Beschäftigung außerhalb des Reichs¬oder Staatsdienstes bezieht . Der Entwurf sieht vor,daß bei pensionierten Beamten, Offizierspensionärenund ehemaligen Kapitulanten , wenn sie außerhalb des
Reichs- oder Staatsdienstes mehr als 10 000 Mk . ver¬dienen, das Recht auf den Bezug des Teurungszuschlagsund nach dessen Wegfall auf den Bezug des Zuschussesvon Ruhegehalt oder Wartegeld bis zur Höhe von 60
Prozent des 10 000 Mk . übersteigenden Betrags ruht .

Politische Ordensverleihung.
Budapest, 14 . Dez . Wie verlautet , hat der eng¬

lische Gesandte dem Erzherzog Joses den englischenViktoria-Orden überreicht.
Das Honved -Heer .

Budapest, 14 Dez . Die Nationalversammlung hatden Gesetzentwurf angenommen, nach dem das un¬
garische Heer auf 36 000 Mann herabgesetzt und die
allgemeine Wehrpflicht abgeschafft wird.

Briand für Wiederherstellung der amtlichen
Beziehungen zum Vatikan.

Paris , 14 . Dez . Im Senat erklärte Ministerpräsi¬dent Briand , in Elsaß-Lothringen bestehe eine kon¬
fessionelle Verwaltung , das verpflichte die Regierung,Fühlung mit dem Papst zu nehmen . Als er Minister¬präsident geworden sei , habe er die Notwendigkeit er¬kannt, daß Frankreich in Rom nicht abwesend seindürfe . Man habe keinerlei Zugeständnisse machen müs¬sen . Beim Vatikan seien alle Nationen vertreten . Wenn
Frankreich fern bliebe , würde sein Einfluß eine schwereEinbuße erleiden . Es handle sich nicht um die Ab¬
schaffung der Laiengesetze. Wenn man in der Wieder¬
herstellung der Beziehungen zum Vatikan Vorteile fürdie äußere Politik finde, dann werde man sie auchfür die innere Politik finden.

Tas Brüsseler Finanzabkommen.
Brüssel. 14 Dez . Aus der Besprechung des bel¬

gischen Ministerpräsidenten Theunis mit dem fran¬
zösischen Wiederaufbauminister Loucheur verlautet ,daß Belgien zusagte , gegen das Frankreich begünsti¬
gende Wiesbadener Abkommen keine Einwendungen
mehr zu erheben , wenn Frankreich die belgischen Vor¬
rechte auf die ersten Ultimatumszahlungen in Höhe von
2 Milliarden gemäß dem Abkommen vom 13 . Augustd . I . bestätige . England soll bereit sein , von den ihmals Vorrecht zustehenden 460 Millionen Goldmark für
Besatzungskosten Zugeständnisse an Frankreich zu
machen.

Japan räumt Sibirien nicht.
Berlin , 14 . Dez . Wie der „Nevhs Mir " mitteilt , hatder japanische Aeltestenrat den Beschluß , die 8 . Di¬

vision nach Wladiwostok zu schicken , gutgeheißen. Nachder Ansicht des Blatts kommt dieser Beschluß einer
Hinausschiebung der Räumung Sibiriens an ? unbe¬
schränkte Zeit gleich .

Württemberg .
SP . Stuttgart , 14. Dez . (Deuts ch -Ev a ng . Kir -

chenbund . ) Nachdem der Deutsch -Evang . Kirchentag
diesen Herbst in Stuttgart den Entwurf der Kirchenbunds- .
Verfassung angenommen hat, ist es nun Sache der ein-
zelnen evang . Landeskirchen in Deutschland, dem Bunde
förmlich beizutret n . Die Schleswig -Holsteiusch ' Synode ,
die am 5 . Dez . in Rendsburg ihre Tagung eröffnet hat,
hat den Beitritt der Schleswig -Holsteinischen Landes¬
kirche erklärt . U ber den Beitritt der rvürt embergifchen
Landeskirche wird bei der Ende Januar oder Anfang
Februar stattfindenden Tagung der Landeskirchenver¬
sammlung Beschluß gefaßt.

Stuttgart , 14 . Tez . (Siedlungs - Ausstel¬
lung . ) Tie Siedlungsausstellung in der Gewerbehalle
ist nur noch in dieser Woche geöffnet. Am Freitag
nachmittag findet für die Abgeordneten da? Landtags
eine besondere Führung durch die Ausstellung statt .

Leonberg , 14 . Dez . ( Schätzen kann fehlen .)
Ter Gemeinderat hat kürzlich mit 9 gegen 8 Stimm n
beschlossen, ein Angebot auf 1000 Festineter stäot. Lang¬
holz mit 400 Prozent Zuschlag auf die neue Forsttaxe
nicht anzun hmen, sontwrn das Holz im öffentlichen Aus¬
streich zu verkaufen. Beim Verkauf am Dienstag hatte
aber die Stadt eine Mindereinnahme von etwa 300 000
Mark gegenüber dem privaten Angebot vor 8 Tag " N.

Letisheim , OA . Maulbronn , 14 . Tez . (Brand .)
Im Anbau des oberen Schulhanses , dem früheren Gast¬
haus zum „Waldhorn" , brach am Sonntag Fmer aus,
und legte das Gebäude in Asche. Ter Schaden ist
beträchtlich, >d a die Schuleinrichtung und auch Lehrmittel
vernichtet wurden .

Freudenstadl , 14 . Dez . (Schenkung . ) Für die
Notleidenden der Stadt hat der Kurverein 15 000 Mk.
zur Verfügung gestellt. Außerdem wurden 10 000 Mk.
für die Gem . indebücherci verwilligt .

Eine Vexsammlung fühste Beschwerde über den schlep¬
penden Fortgang der Arbeiten am Bnhnbau Klosterrei¬
chenbach—Forbach . Die württ . Regierung wurde au ge¬
fordert , für Beschleunigung der Arbeiten besorgt zu sein .

Reutlingen , 14 . D z . (Mittelstandsnothilfe .)
Zur Mittelständsnothilfe wurden bis jetzt in Stadt und
und Bezirk Reutlingen etwa 300 000 Mk . ersammelt ; in
Reutlingen -Stadt allein 218000 MI . , der Bezirk brachte
etwa 82 000 Mk . ans.

Aalen , 14 . Tez . (5 Einwohner zu wenig .)
Tas Einrücken unseres Oberbürgermeisters in Gruppe 13
der Gehaltsordnung war von Kreisregierung und Mi¬
nisterium beanstandet worden , da Aalen bei der letzten
Volkszählung nur 11995 Einwohner zählte statt der
verlangten 12 000. Ter Gemeinderat blieb jedoch bei
seinem ersten Beschluß, womit vermutlich die Einrückung
gewährleistet sein wird .

Mm a . D . , 14 . Dez . (Grippe - Erkrankung cn .)
Von ärztlicher Seite wird dem „Schwab . Volksboten" mit¬
geteilt : In den letzten Wochen sind unter der Bevölkerung
der beiden Städte Ulm und Neu-Ulm Grippe -Erkrankun¬
gen in gehäufter Form, aufgetreten , die durch das Hin¬
zutreten von Lungenentzündungen und anderen Folge¬
krankheiten in vereinzelten Fällen zum Tode führten . Tie
Krankheit hat den Charakter einer Jniluenza . Grund
zur Beunruhigung ist nicht gegeben. Zur Vorbeugung
wird größte Reinlichkeit in den Wohnungen , Vermeiden
des trockenen Kehrens der Fußböden , fleißige Lü . tung der
Wohn- und Geschäftsräume , Vermeiden von Besuchen bei
Kranken und Krankheitsverdächtigen empfohlen. Bei Er¬
krankung n , besonders mit Fieber , ist sofortige Bettruh«
und Anziehung eines Arztes zu raten . In der Regel
läuft die Erkrankung in wenigen Tagen ab . Von ihr
werden alle Altersllasfen ergriffen .

Mm , 14 . Dez . ( Hinrichtung . ) Der zum Tode
verurteilte Bauernsohn Etzel von Weilhrim u. T . ist
heute früh Uhr hing richtet worden.

Kaupheim, 14 . Dez . (Getreideablieferung .)
Das Oberamt fordert die Landwirte des Bezirks auf, das
Ablieferungssoll an Getreide längstens bis 31 . Dezember

Wirtin „z. goldenen Lamm"*
Kw - Kriminalroman von Otto Höcker ,
s: 23. (Nadruck verboten .)
f
' Die Gefragte gab keine Antwort ; aber ihr Blick

hing mit solch verzweifeltem , gequältem Ausdruck eben
an des Gatten Angesicht , daß Martini immer stutzigerMurde. „Es wird Wohl am besten sein , wir lassen
Frau Bindewald herbeirufen, entschied er nach kurzem
Nachdenken.

, In diesem Moment kam wieder Leben in die wie
versteinerte Gestalt der jungen Frau ? sie machte eine

.wilde Schreckgebärde. „Ich will die Frau nicht sehen— nein , nein ! Sie soll nicht kommen!" ächzte sie, und
als der AnUsrat , ohne auf ihre Einwendung zu achten ,
dem einen Gendarm einen diesbezüglichen Auftrag er¬
teilte , trat sie mit einer Miene unsagbarer Verstörung
c.n ihn heran und hob flehend die gefallenen Hände auf.
„Ersparen Sie mir eine solche Begegnung!" schrie sie .
„Ich kann und will die Frau nicht sehen — Sie können
nicht wissen , was Sie mir antun , bringen Sie sie nicht
hierher!"

r . Martini maß sie mit einem durchdringenden Blick.
„So sehr fürchten Sie den Anblick Ihrer eigenen Mut -

ster ?" fragte er schneidend scharf.
? Ein Wehlaut entrang sich den Lippen der jungen
„Frau . „Mutter !" kam es schrill von ihren Lippen
f,Hch habe keine Mutter . . . aber Sie haben kein Recht,
-wich zu quälen !"

Banknoten hier sind von dem Gastwirt Bindewald
gezeichnet worden, er trug sie gestern mit anderen zu¬
sammen in einer Brieftasche . Diese Tasche ist leer aufder Landstraße unweit vom Dorfe hier aufgefundenund Dindewald selbst ich am gestrigen Spätnachmittagberaubt und offenbar ermordet worden.

" Er schauteden Krämer scharf an . „Werden Sie mir nun ge¬
stehen , woher Sie diese Geldscheine erhalten haben— ja oder nein ?"

Bei dieser Eröffnung war die Frau schreckhaft zu¬
sammengezuckt; anders der Mann . Dieser schaute den
Amtsrat nur stutzig an , als begreife er dessen Gerede
nicht. Dann lachte er kurz auf . „Nun treiben Me wohl
gar Scherz mit uns, " rief er . „Wer soll 'A- nn den
Bindcwald ermordet haben ? Wohl gar ich ? Nein.
Herr Amtsanwalt , damit haben Sie kein Glück . Der
Bindcwald ist so lebendig wie wir beide auch — wenig¬
stens heute nacht noch . Es schlug gerade eins vom
Turm , da habe ich ihn selbst gesehen, wie er in sein
Hausgrundstück drunten in Neustadt getreten ist .

"
„So räumen Sie ein , heute nacht in Neustadt ge¬

wesen zu sein ?" fragte Martini allsogleich .
Jungnickel nickte . „Warum soll ich 's denn nicht

sagen, " meinte er , wie entschuldigend , dabei seine bleich
gewordene KWn anblickend. „Jawohl , ich war in Neu¬
stadt , und die^ stur in der Absicht, mit dem Lammwirt
zusammenzukommcn ."

„Und was wollten zu solch ungewöhnlicher Zeitvon dem Manne ?" ,
„Was ich von ihm wollte?" fragte Jungnickel ge¬dehnt zurück. Er kam nicht weiter , denn schluchzend

warf sich ihm seine Frau an den Hals.

„Nein , sag' es nicht . . . heule noch nicht — wenndu mich lieb hast , dann schweigst du !"
Der AmtSrat mischte sich ein . „Was soll das

heißen?" zürnte er . „Warum gebieten Sie AhremManne Schweigen ?" Rauh stellte er sich zwischen di ,
Eheleute und blieb ungerührt , als die Frau slüluch«
zend nach dem nächsten Stuhl schwankte und in diesen
wie gebrochen niedersank , das Ant . itz mit beiden Händen
verhüllend.

Der Krämer hatte sich wieder seinem Weibe nähern
wollen . Nun mußten ihn die Gendarmen gewaltsam
zurückhalten . „Bin ich denn ein Verbrecher , daß man
mich so behandeln darf ?" rief er , zitternd vor Zornund Empörung , und mit überlauter Stimme , fast schrei¬
end , setzte er hinzu : „Weine nicht, Leuchen, sei ganz
ruhig — kein Wort sage ich . mehr , wenn du es nicht
willst.

Dabei blieb er ; allen Versuchen des Amtsrichters,
ihn zum Sprechen zu veranlassen, setzte er trotziges
Schwelgen entgegen.

Gerade trat auch der Bürgermeister wieder in den
Laden; er trug eine Doppelflinte in der Hand . „Tiefe
fanden wir im Rauchfang," berichtete er . „Sie war
so raffiniert hinter dem Holzgestell , das zum Aufhän¬
gen der Räucherwaren dient , verborgen, daß wir sie
beinahe wieder übersehen hätten .

"
Martini nahm die Waffe zur Hand und betrachtete

sie. „Wieder solch eine Abschraubbüchse — sie ist augen¬
scheinlich erst vor kurzem benutzt worden . Laus und
Schloß sind noch ganz verschleimt, " stellte er mit einem
durchdringenden Blick auf den Krämer fest . „Nun,
was sagen Sie zu diesem Funde ?"

Ter Gefragte schien durch nichts aus der Fassung
zu bringen zu sein . „Nichts, " sagte er kaltblütig.

„Sie stellten doch vorhin erst den Besitz eines Ge¬
wehres entschieden in Abrede !"

(Fortsetzung folgt.) i

- Der Amtsrat gab ihre keine Antwort ; er hatte die
Geldscheine wieder vorgenommen und sie autznerksäm

(durch die Lupe betrachtet ; nun nickte er fchtwnMiegend
Mit dem Kopfe und wandte sich unvermittelk°WH wie
jzu dem Ehepaar . Dabei entging ihm nicht, wie die
sjunge Frau eben unter einem vorwurfsvollen Blick
Ätzers Mannes wie schuldbewußt den Kops hängen ließ .
(«Genug . des. Berstecksp ielensl" sagte er scharf. „Tiefe

„Sag ' es nicht, du weißt doch darum !" schrie sie
auf.

„Aber Lenchen, wie kann ich schweigen , wo es dochum den Kragen geht, " wendete der Krämer betroffenein.



restlos zu erfüllen . Bis jetzt sind 80 Prozent deS Solls
zur Abli ' ern > g glommen .

Reirsttten , OA Bibrrach , 14 Dez . ( Frc - iwil -
^ iige Getreideablieferung ) In d r h efigen Ge-
h
'
amtg incinde wurden 525 Ztr . Brostrucht zum Kom -

Funalverbaudsv eis alg g beu , di ' au di ' h
'
e,i en Min -

>derbemittstt ? n und dijrnigrn in Ochse hi sen und Lib " -
rach verreilt wurden . Das Spstal Goldbach erhielt 10
^ L. nz - d die Oberländer -Vereinigung in Neat i gu 2 >
gmtner .

Stuttgart , 14 . Dez . (Von der Tätigkeit des
uchcramts . ) Von zuständiger S ite irird miig l ilt :

( Beim Lanvespvliz i . rrt , Abteilung Wucheramt , sind in
der Zeit vom 1 . Januar 1921 bis 81 . Oktober 1921
insg samt 7400 Fälle in Behandlung genommen worden ,

f Davon entfallen 1460 Fälle au ; M hl , 1320 auf Käse ,
920 auf Milch , 895 cup Butter , 745 auf Getreide , 410
auf Obst ; die übrigen Fälle bette,fen Vi h , Fleisch .raren ,
Eier, Getränke , Kartoffeln , Zucker , Arzneimittel , Tettitien
u . a . Bedarjsgeg nstände . Etwa 700 Fülle bezi hen sich
auf unerlaubte Herstellung von Branntwein . Vom Wu¬
cheramt wurden in der genannten Zeit beschlagnahmt :
6987 Ztr . Brotgetreide , 1611 Ztr . Gerste , 1117 Ztr .
Hafer , 66 332 P ^und Käse , 902 Stück Delikateßläse ,
17 250 P,und Butter , 10 345 Stück Eier , 1246 Kg .
Fleisch , 220 Kg . Wurst , 1828 Ztr . Mehl , 26 Ztr . Kl re,189 Ztr . Malz , 12 678 Ztr . Kartoffeln , 45 700 Kg . Kir¬
schen , 182 700 Liter Maische , 470 Ztr . Dörrobst , 5212
Liter Milch , 3080 Liter Branntwein , 222 Kg . Zucker ,
28 000 Stück Zigaretten , 22 Ztr . Brennholz , 26 Schweine ,
14 Ztr . Erbsen , 4 Ztr . Bohnen u . a . m . Soweit die
beim Wucheramt anhängig g . wordenen Fälle b . reits ge¬

schichtlich abgeurteilt sind , wurden in der Zeit vom 1 . Jan .
l 'öcs 31 . Oktober 1921 in 304 Fällen Freiheitsstrafen
lund im übrigen Geldstrafen im Gesamtbetrag von 2 Mill .
!188 242 Mt . verhängt . Hierin sind die Geldstrafen ,
.die u nter 100 Mt . betragen , nicht inbegriffen . Außer -
M ^ wurden Ucbererlöse im Gesamtbetrag von 1 Mill .
^19 658 Mk . gerichtlich eing 'zogen .

Oetisheiin , 14 . Dez . (Neuer Schulhaus¬
brand . ) Am Dienstag früh brach im oberen Schulhaus
hier erneut Feuer aus . Diesmal fiel das ganze Haupt¬
gebäude mit der Wohnung des Lehrers und

'
einem Schnl -

raum dem Feuer zum Opfer .

stellen im Eisenbahnverkehr , z B . ln Schasshansen , Thahn -
gm , Konstanz und RomanShorn sich zn gewiss n Zeiten
die Fernrcismden ans allen Gauen der Schweiz zu-
samm ndrängen , di ' auf ih er Rückreise ans T utschland
ganze Koster voll Waren mit nach Hause nehmen . Tie
meisten di ser Leute - sind von Kopf bis zu Fuß neu ge¬
kleidet . Tie alt n Kleider trägt man im Koffer mit
oder läßt sie durch di ' Post nachschicken. Das eidgmössi che
Zollpersonal erl bt fast täg ' ich recht unliebsame An tritte
mit di ssn L uten . Das Interessante bei die '

em Schmug -
gZ ist, daß selbst arg sch me P rs m ichkeiten ans sogen ,
besseren GZell,chaslstteisen unter den Schmugglern zu
finden sind .

Kon ^ anz , 14 . Dez . Ter bisherige Verwalter der
Dampfboot - Gesellschaft für den Untersee und Rhein
Stöcklis wurde wegen Schmuggels seines Amtes ent¬
hoben .

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen im Westen haben Nachschub erhal¬

ten und drängen den Hochdruck wieder zurück . Am
Freitag und Samstag ist naßkaltes Wetter zu
erwarten .

Baden .
Karlsruhe , 14 . Dez . Der Landtag wird sich

in der Donnerstagsitzung mit dem vereinfachten Enteig¬
nungsverfahren befassen . Das bisherige Gesetz mit
dem 31 . Dezember 1921 außer Kraft treten . Bei den
schwankenden wirtschaftlich n V ' hältuissen und der Mög¬
lichkeit stärkerer Arbeitslosigkeit soll das Gesetz auf un¬
beschränkte Zeitdauer verlängert werden . Weiter wird
dem Landtag ein Entwurf betr . höhere Besteuerung des
Mndergewerbebetriebs vorgelegt werden .

.Heidelberg , 14 . Dez . Die Verhandlungen zwischen
Tiadtverw '

altuug und einer Gesel . schuft über die Aus¬
nutzung der Thermalquellen sind nahezu beendet .

soll eine Radium - und Solbad -Aktimgefellschast mit
cinem Grundkapital von 6 Millionen Mk . gegründet
serden . Tie Stadt ist mit großem Aktienbesitz an dem
Unternehmen beteiligt .

Die Schwurgerich svcrhandlung gegen den Raubmörder
"
liefert beginnt am 16 . Januar . Ta das Beweis -
siaterial sehr groß ist und kein Geständnis des Mör¬

ders vorliegt , dürste die Verhandlung mehrere Tage in
- Anspruch nehmen ,
f Gernsbach , 14 . Dez . In einer in Freudenstadt
! »bg haleeuen Versammlung wurde über den schleppenden
Fortgang der Arbeiten am Bahnbau Klost . rreichenbach —
Forbach g klagt und die württ . Regierung aufgefordert ,
sofort eine Beschleunigung der Bahnbauarbeiten eintreten
zu lassen .

Wicsloch , 14 . Dez . Die Tonwarenindustrie Wies -
loch A . -G . hat die Erhöhung des Grundkapitals um
5 Mill . Mark neue Aktien auf 10 Millionen beschlossen.

Freibttrg , 14 . Dez . Eine niedere Gesinnung be¬
soldete der verh . Taglöhner Jakob Richter dadurch ,

er von niir für die Erwerbslosen gesammelten Kar -
>vffeln über 30 Ztr . statt an die Erwerbslosen für 70
Mark zu verkaufen , für 110 Mark an verschiedene Wirte
ibgab .

Denzlingen (bei F - eiburg ), 14 . Dttz. In einer Ver-
^ Mmmlung der Vertr ter der Liefergemeinden und der
MEtreter der Städte Freiburg , Emmeudingen undWald -
» kirch b schlossen die Landwirte , mit Rücsticlst aus das

iworsteh nde Wcihnach s est eine M i l ch P ' e i s e r h ö -
hung erst vom 1 . Januar 1922 eirstr ten zu lassen .
Die Verbrauch ' r werden ermahnt , endlich das Milchham -
stern au '

zngeb . n .
K cinlanfe br r ^ , 14 D z . Tie Frau Codmann

l hat anläßlich der Ueberreichuug der Ehrenbärgerurkunde
? das Haus Märiag ün , in d m u . a . die Kl inliuderschule
s untergcbracht ist, der S -adtg . m . iude testamen arisch ver -
' uiacht .
: Billingen , 14 D z . (Rohe Tat . ) Als der Eis ' n-

Rndler Gustav Witz und seine Frau au einem der 1 tzchn
kurz nach i/z8 Uhr aus dem Hofe gingen

W die Treppe zu ih er Wohnung betraten , wurdm
w rücklings von vier Bursch n , die im gleichen Hause
schien , überfall n und mit einem Beil aufs schwerste
Achhiudclt . Das Ehepaar erhielt llafieude Wunden ,Mann und Frau wurden von den Beilhi bcn am Kopf

siWer verletzt . Es bestand zunächst bei Beiden Lebens¬
wahr :

^ jetzt hat . sich aber ihr Zustand etwas gebessert .
JE Täter könnt n scstgenommcn und hinter Schloß

n« Ri ' geI g bracht werden .
. nlbbrnck , 14 . Dez . Info ge der Kohlennot mußte

Papierfabrik Albdruck ihren Betrieb ein ' ellen .
. selbe Schicksal droht in den nächsten Tagen die Pa -

Mabrik Weißenbach zu ereilen . Hierdurch sind zahl -
i Me badische Blätter in die Lage gekommen , in we -

Mn Tagen ihr Erscheinen einstellen zu müssen ,
«orrstanz » 14 . Dez . Ueber den Schmuggel im Fern¬

verkehr wird mitgeteilt , daß an den Hauptübergangs¬

Aus der Heimat .
Wildbad , den 15 . Dezbr . 1921 .

Ev . Bolksbund Wildbad Am letzten Sonntag abend
hielt derselbe im Saal des „ Kühlen Brunnen " eine sehr
an . egende Versammlung ab . Eine Mitarbeiterin der Stutt¬
garter Zentrale , Frl . Den zel , besprach in sehr ansprechen¬
der Weise allerlei häusliche Erziehungsn öte und
gab treffliche Winke für die häusliche Erziehung unserer
lieben Jugend . Die stattliche Zuhörerschaft erzeigte sich
sehr dankbar für die fesselnden Ausführungen der warm¬
herzigen Jugendfreundin und erfahrenen Fürsprecherin
eines geordneten , christlichen Familienlebens . Im Anschluß
unterstrich der Vorsitzende einige besonders wichtige Punkte .
Kleine Gruppen vereinigten sich zum Schluß noch zu hinein
geselligen Zusammensein . — Am nächsten Montag , den
19 . Dezember/abends 8 Uhr , wird der Bolksbund seinen
Mitgliedern nun einen volkstümlichen Liederabend
bieten , zu dem er die Kammersängerin , Frl . Meta
Dteste ! aus Stuttgart , gewonnen hat . Der Abend
wird weihnachtliches Gepräge tragen . Die Künstlerin wird
durch kurze Erläuterungen den Gedankengehalt und die
musikalischen Schönheiten der vorzutragenden Stücke ver¬
deutlichen . — Die Erzählerin und Schriftstellerin Anna
Schieber , die ihre Mitwirkung zugesagt h- tte , ist leider
durch einen Unfall am Kommen verhindert . Die Beglei¬
tung der Sängerin hat Frl . Martha Schnitzer aus Eß¬
lingen übernommen . Der Abend verspricht einen hohen
Genuß .

Geflügel - u . Kaninchen -Gau -Ausstellung . Am Sams¬
tag und Sonntag fand in der hiesigen Turnhalle die dies¬
jährige Gau - Ausstellung des Oberen Enzgaues für Geflügel -
u Kaninchen statt . Prächtiges Material war es , das von
allen Seiten und Orten des Gaues hier zur Schau gestellt
wurde . Für die Richter , die ihrer Pflicht wohl bewußt
waren , bc deutete es keine Kleinigkeit , hier das allerbeste
Material herauszusuchen und zu prämiieren . Von den
recht zahlreichen Besuchern und Interessenten der Aus¬
stellung konnte man nur Worte der Anerkennung hören .
Kein Wunder aber auch , hat doch die Leitung keine Kosten
und Mühen gescheut , um einmal zu zeigen , was Wildbad
in dieser Sache zu leisten im Stande ist . Für den Ge - ^
flügel - und Kaninchen -Züchter -Verein Wildbad bedeutet
diese Ausstellung ein Ruhmesblatt in seiner Geschichte . >
— Unter den Wildbader Ausstellern , die weitaus das
schönste Material stellten , ein Beweis dafür , daß Wildbad ,ein reges Interesse für Geflügel - und Kaninchenzucht be¬
sitzt) wurden folgende Preise verteilt :

Geflügel :
l . Sradtehrenpreise :

Osw . Iüptner 2. Adolf Haydt . E . Maisch . Frl .
Schaeuffelen .

2 . Ehrenpreise :
Osw . Iüptner 3 , Frl . Schaeuffelen 2, , G . Hefser 2,

Walther Hesser, W . Geiling .
l . Preis :

Haydt 3 , Iüptner 4 , Schaeuffelen 2, W . Hesser, G .
Hesser, W . Kuli , Karl Batt , K . Rayher .

2-
A . Haydt , 2 . Th . Bechtle 2, W . Geiling 3. E Maisch ,

W . Kull , Rod . Treiber 2, Frl . Saechuffelen , Fr . Wacker ,
Walt . Hesser , G . Hesser.

3 . Preis .
A . Haydt 2, Frl . Schaeuffelen

"^ , O . Iüptner 2, E .
Maisch , Joh , Puff , W . Geiling 2 , W . Kull 4, Karl Riester ,
G . Hesser 3, K . Mundinger , Walt . Hesser 2,

Kaninchen :
Ehrenpreise :

H . Seroay , K . Mundinger 2 , K . Seyfried .
1 . Preis :

Fritz Treiber , Rob . Treiber , Ehr Wacker .
2 . Preis :

W . Kull , H . Seroay , Eug . Krauß , Fr . Treiber , Fr .
Treiber , M . Wengert , K . Mundinger , K . Seyfried .

3 . Preis :
K . Dietz, Eug . Krauß , Emil Barth , H Fröhlich 2 ,

M . Wengert 4 , R . Treiber , Fritz Treiber 2 , Ehr Wacker .
Anschließend an > die Ausstellung fand am Sonntag

abend gemütliche Zusammenkunft der Mitglieder in der
„ Alten Linde " statt , bei welcher Gelegenheit die Preis¬
verteilung vorgenommen wurde ? r.

— Die Vereinbarungen zwischen Aerzten und
Krankenkaffen gescheitert . Der Leipziger Aerztever -
band hat den im Reichsarbeitsministerium gefällten
Schiedsspruch über das A rz ehonmar abgciehnt . Die
Krankcnt '

aswnvcrbände haben dageg n deu Schiedsspruch
angenommen . Damit ist der bishrig ? lau ende Tarif
aufg hoben . Die Regelung der Beziehung zwischen Ae z-
ten und Krankenkost n bleibt nunmehr wie früher der
örtlichen Vereinbarung überlassen ..

— Keine Genehmkgungspflichl für Sportveran¬
staltungen . In einem Streit atl hat das sächsische
Ministerium des Inn rn en schieden, daß di Veranstal¬
tung sportlicher Wettkämpfe durch Vereine und di - Er -
h bung von Ein rittsgeldern , s-iw . it nicht östentli he Stra¬
ßen und Plätze b nützt werden , nicht von der b hördlichen
Genehmigung abhängig zu machen sind . Es dürfe auch
nicht vorg sch icben werden , daß die Eintrittsgelder nur
zu Spor .zwccken Verwendung finden .

— Stocken der Kohlcnzufnhr . Jufolg- des n -u-n
Frostes ist die Beförderung von Koh ' en au ; dem Nh in
nach den obenh inisch n Häsen fast ganz ins Stocken
geraten . Mit der Bahn können nur etwa z ei Drittel
des Notstandsbedar

's angelie
'ert werden Es besteht die

Gefahr , daß die Vorräte in nächster Zeit schon erschöpft
sind .

— Erhöhung des Zuckerpreises. Tie Reichszucker-
wir ' schaosstelle hat den Preis für Kristallzucker ab Fa¬
brik vom 1 . Januar 1922 an von 361 25 auf 5l6 . 75 Mk .
für den Zen ner erhöht .

— Herabsetzung ves Mehrpreises . Tie Süddeut¬
schen Mühlen haben den Preis für Weizenmehl Nr . 0
von 567 .50 auf 550 Mark ab Mühle mit Sack herab -
g fttzt .

— Richtigstellung . Di ? M -ldung d s SCB . über die
Steuer Merkwürdigkeit ist unrich ig . weil bei den Gehältern
von über 24 000 Mk . die prozentuale Staffelung des
Steuerabzugs unb rücksichtigt blieb . Es werden erhoben
von d n ersten 24 000 Mk . 10 Prozent , von den nächsten
6000 Mk . 20 Prozent und hieran steig nd um je 5000
Mk . je 6 Prozent mehr Steuer . Bei 40 0 !X) Mk . Ein¬
kommen ein s Alleinstehenden be rügt die Einkommen¬
steuer 6230 Mk . , bei 50000 Mk 9980 Mk . Steuer .
Das ang führte Beispiel ließ die Steuersta . felung unbe¬
rücksichtigt .

Vermischtes .
Denkmal für das verlorene Oberschlesien . Wie der

„Berl . Lo ^ alanz .
" aus Breslau berichtet , wird der Bür »

gerrat von Breslau für das verlorene Oberschlesien
ein Denkmal in Breslau errichten . Für das Preis¬
ausschreiben hat der Rbeinländer -Verein in Breslau
bereits 50 000 Mk . gestiftet .

Für Oppau . Aus einer von Herr A 'bert Neumayer
veranstalteten Samm ung der Pfä zer in Bh

'ttadelphia
wurden dem Regierungspräsidenten der Pfalz für Op¬
pau 331202 Mk . überwiesen .

Folgenschwere Unvorsichtigkeit . Die Ehefrau deS Ja¬
kob Heinz in Rehweiler bei Kusel ( Bfalz ) fül ' te die
brennende Lampe mit Erdöl nach . Die Oelgase ent¬
zündeten sich und Lampe und Oelkanne explodierten .
Beide Eltern und vier Kinder wurden in Flammen
gehüllt und erlitten schwere Brandwunden . Die Mut¬
ter und ein Kind starben ba *d darauf .

Französische Werbearbeit im Rheinland . Ein großes
deutsches Lichtspielhaus in Aachen iK in den Besitz
der Franzosen übergegangen . Die Vorführung der
Fi ' me erfo ' gt nur mit Titeln in französischer Sprache
und es werden nur Ententefabrikate ins Programm
ausgenommen .

Wofür manche Lente das Geld ansgeb -n . Auf der
Suche nach Geheimbrennereien ist das Reichswucher¬
amt in Berlin auf eine Koqnakfabrik gestoßen , die ein
Herr Kelban in der Schützenstraße eingerichtet hatte .
Mit Spiritus und chemischen Essenzen wurde in einem
geräumigen Kellerraum der „feinste französische Kog¬
nak " hergestellt und für 300 Mk . die Flasche verkauft .
Abnehmer waren in der Hauptsache Bars und Die¬
len , wo dann das Gläschen mit 18 Mk . ausgeschenkt
wurde . Aus einem Liter Essenz wurden fünf Liter
Kognak hergestellt . Um die Abnehmer zu täuschen ,
wurden auch die Flaschen mit französischen Etiketts
beklebt . Das Geschäft ging glänzend , denn Kelban kam
aus seiner Wohnung immer nur im Automobil vor¬
gefahren . Ihm zur Seite stand ein Franzose , der die
Mischungen vornahm . Außerdem waren im Keller noch
ein Werkmeister und drei Mädchen beschäftigt .

Von einem Widder getötet . Ein 86 Jahre alter
Weingärtner wurde in seinem hinter seinem Gebäude
liegenden Garten in Degerloch bei Stuttgart von
einem Widder angefallen , zu Boden gestoßen und schwer
verletzt Seine ihm zu Hilfe ei ende Tochter wurde von
dem Widder ebenfalls angegriffen und zu Boden ge¬
stoßen . Der Weingärtner ist eine Stunde später seinen
schweren Verletzungen erlegen , während dessen Tochter
innerliche Verletzungen er itten hat .

Diebstahl . In Unna (Wests . ) wurden auf der Stra¬
ßenbahn einer Dame ein go doner Ring mit erbsgroßer
Perle und mit Brillanten besetzt , sowie eine silberne
Halskette mit drei flachen Perlen gestohlen . Tie
Schmuckstücke haben einen Wert von 250 000 Mark .

Gasvergiftung . Im Schlafsaal des Männerheims der
Heilsarmee in Mainz wurden sieben Gelegenheitsar¬
beiter von auswärts durch das einer schadhaften Lampe
entströmende Leucktgas getötet .

Strenge Kälte . Aus ganz Ro ddsutschland wird das
Eintreten einer Kä te von — 10 bis 12 Grad Ce sttis
bei scharfem Ostwind aem ? d ° t . In Breslau sank der
Wärmemesser auf — 18 Grad .

ep . Re ' igiöse So - ia i en . ^,n Berlin hat Ende No¬
vember die erste Tagung der Religiösin Sozialst en
Deutschlands stattgefunden . Etwa 100 Männer und
Frauen . Th " o ogen und Laien , Akademiker u > Ar¬
beiter aus den vers niederst en Gebenden des .

' sts
wa en veeeinigt . Unter den Teilnehmern bef - n h
von sv ' ia demokratischer Seite u , a , Slac ssekr r
G ö h r e und Pae ettr ivar Henne g . Bein -
nigfaltigec Aufsas . un ' de ? C ' e ? und des >-
zia ismuswar man ei ü ; im Wi e zu .

' e inner i g
de ? So ,ia ismus durm die K - äs . e des Evange inins
und zur Mi arbeit an einer vo tttiim i len Ge altn g
de ? Kirche . Ein Bund re i iöser So ia i ' en Den '

>-
lands wurde gegründet , der sich seine eigene Zeit¬
schrift schassen will .

Wunde . same Ticrhanb ' n ' gen . D e f inken und harm¬
losen Naubwespen nähren sich fried i .q von Birst nr-
tau und B ütenstaub , sie werden a er zu abgefeinr . en
Mördern , soöa .d die Sorge um die Nachkommenschaft
auftaucht . Tann fallen sie i mcntlich Larven und
Raupen an . die sie auf gern

'
> erstaunliche Weise zu

lähmen vermögen . Cie tun d . ? dadurch , daß sie wich
tige Nervengebiete so geschickt anstechen , daß das ver¬
wundete Tier zwar am Leben bleibt , aler sich nicht
mehr forrbeweasn kann , da seine Füße ae . äbmt sind .



W

iß

St >

.G

Dis junge Wespen !nrve vraucht erhebliche Mengen Nah¬
rung . Und so ft leppen die Alten Raupe um Raupe
in dis se > gegrabene Erdhöhle, und das Weibchen' legt
dann das Ei auf den Leib des obersten Tiers .- Aus-
ge

' roäien finden die Jungen reichlich Nahrung vor.
Goh die mütterliche Sorge hat es auch verstanden, die
E 2höh : e gegen Feinde abzuschließen . Steinchen um
Sreinchen wird herbeigeholt, und die Raubwespenmut¬
ter nimmt dann einen Kiesel in ihre Beißzangen und
stampft , den Stein als Stößer benutzend , den Bode ^
ala : eine neue Lage von Sand wird aufgebracht n

nel wiederholt sich .
Die Form der Eier und das künftige Geschlecht . Man

hört noch öfters , namentlich von älteren Leuten, daß
man aus der Form der Eier das künftige Geschlecht
erkennen könne . Die mehr langen , zugespitzten Eier ,
sollen Hähne , die mehr rundlichen Hennen beherbergen.
Andere behaupten auch , daß ein Zuchtstamm , bestehend
aus einem älteren Hahn und jungen Hennen, zur
Hauptsache Hennenküken liefere, während man aus einer
Zusammenstellung von einem jungen Hahn und alten
Hermen durchweg Hähne erwarten dürfte . In der Pra¬
xis aber hat sich beides nicht stichhaltig erwiesen , so
daß eine diesbezügliche Regel nicht aufgestellt werden
kann . Was die Form der Eier anbetrisft , so kann man
beobachten , daß die Eier einer Henne stets annähernd
dieselbe Form zeigen ; niemals wird man von einer
und derselben Henne bald rundliche , bald längliche
Eier erhalten . Hätte obige Regel für das werdende
Geschlecht Geltung, so würde eine Henne nur weibliche,
eine andere nur männliche Nachkommen erzeugen . Daß
dies aber nicht so ist , beweist die Praxis zur Genüge.
Man braucht nur einer Glucke einmal die Eier einer
einzigen Henne unterzulegen, was ja der Fall ist,
wenn eine Henne sich zur Brut selbst ein Versteck ge¬
wählt und ihr eigenes Gelege ausgebrütet hat . Stets
werden beidS Geschlechter unter der Nachzucht vor¬
handen sein . _

Postanweisungen tosten bis 100 Mk . 2 Mk . , bis 250
Ml . 3 Mk . , bis '

500 Mk . 4 Mk . , bis 1000 Mk . 5 Mk . .
bis 1500 Mk . 6 Mk . und bis 2000 Mk . 7 Mk . Porto .
ZeitnngSpakete sollen in der Nahzone bis 5 Kilo künftig
3Mk . kosten .

Die Zcitungsgebühr für eine Nummer bis 20 Gr .
Gewicht soll 6st, Pfg . betragen, von 20— 30 Gr . 8
Pfg . , 30 - 40 Gr . 10 Pfg . , von 40- 60 Gr . 13 Pfg . ,
von 60- 00 Gr . 16 Pfg . und für jede weitere 30 Gr .
3 Pfg . mehr . Die Mindestjahresgebühr ist auf 3Mk.
bemessen. Die Verpackungsgebühr für je 100 Num¬
mern beträgt bis 20 Gr . 1 . 50 Mk . , bis 30 Gr . 1 . 70 Mk . ,
bis 40 Gr . 1 . 90 Mk . , bis 60 Gr . 2 . 13 Mk. , bis 90
Gr . 2 . 90 Mk . und für jede weitere 30 Gr . 20 Pfg .
Die Gebühr für Sammeluberweisung beträgt bei einem
Kilo Jahresgewicht vierteljährlich 40 Pfg . , für jedes
weitere halbe Kilo vierteljährlich 20 Pfg .

Die Postsche»?-,eb»hren betragen für eine Zahlkarte
bis 100 Mk . 75 Pfg . , bis 500 Mk . 1 . 50 Mk . , bis 1000
Mk . 3 Mk . . bis 3000 Mk . 4 Mk . . bis 5000 Mk . 5 Mk . ,
über 5000 Mk. 6 Mk . Die Gebühr für Auszahlungen
beträgt ein Fünftel vom Tausend des Betrags .

Die Telegrammgebühr für das Wort beträgt 1 Mk. ,
die Mindestgebühr für ein Telegramm 10 Mk . Die
Fernsprechgebühren sollen durchweg um 100 Proz er¬
höht werden .

Biehmarkt Karlsruhe , 12 . Dez . Zufuhr 299 Stück ,
darunter 42 Ochsen , 47 Farcen , 17 Kühe , 69 Färsen,
15 Kälber , 109 Schweine . Stimmung des Marktes
langsam, der Markt wurde nicht geräumt . Preis für
den Ztr . Lebendgewicht : Ochsen zweite Sorte 900 bis
980 , dritte 860— 900 , vierte 800— 850 , Farren zweite
800— 870 , dritte 700— 800 , Kühe und Färsen erste
900— 1000 , dritte 850—900 , vierte 800 - 850 , fünfte
500— 600 , Kälber dritte 1050 , vierte ' 1000 , fünfte 900 ,
Schweine vollfleischige von 120— 150 Kg . 1850 Mk . , 1 (
bis 120 Kg . 1750 Mk . . 80- 100 Kg . 1650 Mk . , unter'
80 Kg . 1550 Mk . , Sauen 1450 Mk.

Die neuen Postgebühren ,
Nachdem der Reichsrat erst in voriger Woche zwei

Vorlagen angenommen hat , die eine ganz erhebliche
Erhöhung der Post - , Telegramm- und Fernsprechge¬
bühren brachten , hat die Reichspostverwaltung gegen
Ende der Woche eine neue Vorlage eingebracht , durch
die die Postgebühren der Friedensgebühr gegenüber
durchschnittlich auf das 20fache, die Fernsprechgebüh¬
ren auf das löfache erhöht werden. Der Reichsrat
hat auch dieser neuen Vorlage in seiner Sitzung vom
Montag mit Stimmenmehrheit zugestimmt .

Nach dem neuen Entwurf soll die Postkarte im
Ortsverkehr 75 Pfg . kosten , im Fernverkehr 1 .25 Mk . ;
der Brief von 20 Gr . im Ortsverkehr 1 . 25 Mk . , im
Fernverkehr 2 Mk . , von 20—250 Gr . im Ortsverkehr
2 Mk . ; Briefe sollen von 20—100 Gr . im Fernverkehr
3 Mk . , von 100- 250 Gr . 4 Mk . kosten , dienstliche Ak-
tenbriese von 250— 500 Gr . 40 Pfg . Die Drucksachcn -
karte soll 40 Pfg . kosten , eine Drucksache bis 50 Gr .
50 Pfg . , von 50- 100 Gr . 1 Mk . , von 100- 250 Gr .
2 Mk . , von 250— 500 Gr . 3 Mk. , von 600 Gr . bis 1
Kilo 4 Mk. Geschäftspaviere sollen bis 250 Gr . 2 Mk . ,
von 250—500 Gr . 3 Mk . , von 500 Gr . bis 1 Kilo
4 Mk. kosten ; Warenproben bis 250 Gr . 2 Mk . , von
250— 500 Gr . 3 Mk . , Mischsendungen (zusammenge¬
packte Drucksachen , Geschäftspapiere und Warenproben)
bis 250 Gr . 2 Mk . , von 250— 500 Gr . 3 Mk . , von 500
Gr bis 1 Kilo 4 Mk.

Handel und Verkehr.
Die schwebende Reichsschuld vermehrte sich im letz¬

ten Drittel des November um 5,33 Milliarden auf
rund 226,5 Milliarden Mark.

Allgemeiner Bankverein Düsseldorf . Bon einem
Gläubiger , der aus einem 50 000 Dollargeschäft eine
Forderung von 3 Millionen Mk . an die Bank hat , ist
nach der „Südd Ztg .

" das Konkursverfahren bean¬
tragt worden. Die Gesamtverluste sollen das 100 Mil¬
lionen betragende Aktienkapital um mehr als das Dop¬
pelte übersteigen . Der Zusammenbruch ist in der
Hauptsache auf Devisenspekulationen eines der Direk¬
toren zurückzuführen .

AllMuer Butter - und KäseSovss. Der in der ver¬
gangenen Woche von den Mi , gliedern für Ware, die
nach Orten außerhalb des Produktionsgebiets mit der
Bahn verschickt wurde, erzielte Gesamtdurchschnittspreis
für 1 Pfd . ohne Verpackung , ab Versandstation, ein¬
schließlich der Verkäufe nach heutigem Börsendurch¬
schnitt , beträgt : für Butter 25 . 28 Mk . , Gesamtumsatz
48 882 Pfd . , für Weichkäse mit 20proz . Fettgehalt
8 . 98 Mk. , Gesamtumsatz 274 534 Mk . , für Allgäuer

15 13 Mt e^amtumiat! 97 546 Pfd . Mnrkt-Rundkäse 15 . 13 M
läge : Für Butter
Rur base sortaese "

samtumsatz 97 546 Pfd . Mnrkt-
oz . Weichkäse und Allgäuer

"e Nachfraae .

Päckchen tragen eine Gebühr von 5 Mk. Pakete bis
5 Kilo kosten nach dem neuen Tarif in der Nahzone
6 Mk. , in der Fernzone 9 Mk . , von 5—10 Kilo 12
bzw . 18 Mk . . von 10— 15 Kilo 20 bzw . 30 Mk . , von
15 — 20 Kilo 30 bzw . 40 Mk . Die Versicherungsge -
bübr kür Wertsendungen bleibt unverändert .

Konstanz , 13 . Dez . Aus der Flugpostlinie Konstanz -
Stuttgart wurden im vergangenen Jahr ( I . Jan . bis
1 . Nov .) 420 Postflüge und 297 Flüge mit Fahrgä¬
sten mit zusammen 68 300 Kilometern ausgeführt . Da¬
von bewältigte der Flieger Wiprich allein 450 Flüge .
Auf der Strecke Konstanz -München wurden 80 000 Kilo¬
meter zurückgelegt .

Stuttgart , 13 . Dez . Dem Schl ach tviehmarkt
am Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthofwaren zugeführt : 149 Ochsen , 13 Bullen , 142 Jung¬
bullen , 150 Jungrinder , 301 Kühe , 453 Kälber und
103 Schweine . Erlöst wurden aus IZtr . Lebendge¬
wicht : Ochsen erste Qualität 800— 880 , zweite 620 bis
750 Bullen erste 810—860 , zweite 620—750 , Jung¬rinder erste 830—930, zweite 700—790 , dritte 580 bis
660 , Kühe - erste 600— 730, zweite 440— 540 , dritte 300
bis 400 , Kälber erste 1100—1180 , zweite 980— 1080 .dritte 850— 920 , Schweine erste 1700—1800 , zweite
1550- 1650 , dritte 1300- 1500 Mark. Verlauf des
Marktes : Schweine mcMg , sonst belebt .

Berlin , 13 . Dez . Ueber die Gründung der vor einem
Monat in Berlin errichteten Oehringen Berg¬
bau A . G . wird mitgeteilt : Entsprechend dem Auf¬
bet der Hohenlohewerke A . G . ist die Gesellschaft mit
einem Stammkapital von 20 Millionen Mk . Stamm¬
aktien und 5 Millionen Mk. 5Proz . Vorzugsaktien mit
dreifachem Stimmrecht ausgestattet . Die Gesellschaft
übernimmt den im deutschen Teil Oberschlesiens be¬
findlichen Besitz der Hohenlohewerke . Die 20 Millio¬
nen Mk . Stammaktien werden den Aktionären der Ho¬
henlohe -Werke im Verhältnis von 5 : 1 zum Kurs von
100 Prozent zuzüglich Stempel und Spesen angeboten
werden.

Ter Preisrückgang am Häntemarkt. Die Preise für
Häute und Felle sind auf den jüngsten Versteigerungen
fast durchweg bis zu 50 Prozent und mehr zurückge -
gangen. Die Käufer nehmen sowohl aus den Verstei¬
gerungen wie am Ledermarkt eine abwartende Hal¬
tung ein.

Der Verband Deutscher Schreibmaschinenfabrikanten
hat den Aufschlag auf den Grundpreis für Schreib-
Maschinen vom 10 . Dezember ab aus 50 Prozent er- i
höht ; dies bedeutet eine weitere Verteuerung um 25 P
Prozent gegenüber den bisherigen Preisen .

Eingestellte Rbcinschissahrt . Der Wassrrsiand des
Rheins ist bei dem Frostwetter noch weiter zurück¬
gegangen. Die Schiffahrt mußte fast völlig eingestellt

Humor rurdSMw ^

Fm vornehmen Tamensalorr.
„Zwischen den Wilden und den Frauen zivilisierter
Länder ist nur ein gradueller Unterschied .

"
„Wieso ?"
„Die Wilden bestreichen sich ganz mit Farben , ihr

zivilisierten Frauen bestreicht euch nur teilweise .
"

„Na , dann sei zufrieden, daß ich keine wilde Frau
bin, was müßtest du sonst für Schminke bezahlen !" :

Auch recht.
„Da hat der Xaver seiner Mutter wieder ein paar ^ft

Enten gestohlen' und verkauft sie , — bloß , weil er soj
wild auf die Karten ist . Der Lump , der ! Aber da/z
brauch ' ich mir auch kein Gewissen draus zu machen ,
daß ich ihn beim Kartenspiel betrüg' !"

Stark .
„Endlich bringe ich hier den Schirm zurück, den Sie st»,

mir vor Jahr und Tag mal geliehen ; aber eben be-
"

merke ich , daß es von neuem anfängt zu regnen -
dürfte ich ihn wieder mitnehmen?"

Beim Zahnarzt .
„Oeffnen Sie , bitte , Ihren Mund recht weit !"
„Kann ich nicht, das hat mir kleine Frau ^ - w

abgewöhnt .
"

dal!

MMilM-VereiMUbsi! I
s. V.

Am Donnerstag , den 15 . ds . Mts . abends st , 8 Uhr
findet im Gasthof zum „ Kühlen Brunnen " eine

VersamwIllSK
statt,fzu welcher die Mitglieder hiermit freundlich eingeladen
werden.

Tagesordnung :
Besprechung des Wohnungsabgabe - (Mietsteuer ° )Gesetzes
Das Gesetz ist am l . Dez. in Kraft getreten und die

erste Vierteljahrsrate bereits am ZlstDez . fällig . Das Er¬
scheinen der Mitglieder ist deshalb dringend erforderlich
Zutritt haben auch solche Hausbesitzer, .die noch nicht Mit¬
glied unseres Vereines sind .

Der Vorstand.

Hausverkauf.
Hübsches, neuerbautes Anwesen mit 4 Zimmer , Küche ,

Kammer , Speicher, Stall , Holzraum , Keller, Wasserleitung,
in freier schöner Lage, 20 Min . von der Stadt entfernt ,
mit st. Morgen Acker und Wiese, preiswert zu verkaufen .
(Weihnachtsgeschenk) .

Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds . Blattes .

Wildbad , den 14 . Dez. 1921 . .

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere Heine herzensgute

Abschlag .
Meine allerfeinste butterahnliche

IsIsI-OOsrgsrine
Msa

nach nur 2tägigem schwerem . Leiden im Alter !

von 2 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurufen .

Zu tiefem Schmerz :

Familie Wilh . Maier ,
Stichstr . 111.

1
die einen willkommenen Ersatz für Molkereibutter
darstellt, vers. in Postpak . v . 9 Pfd . H Z Probe führt
frei ins Haus . Nachn I Pfd . zu M . Li ^ ^ zu dr . Bezg.
I.Si!g6r . über8o!n»8d.L8i!lk.-UoI!l..kid6rs6li3 .k.

W. B. W.

29. r/ . 2 . Fsr/s ck/a §Lsa/otts/vs. I
-ff «

Wir können noch aus Restbestäuden anbieten:
1 kaar IkkkeilMde Nr. 4L.
8 » vsmevlvIlM Nr. 88. 87 . 88,

8S.
«beul« lecke knoble » , soweit Vorrat reiebt.

Schuhe, sowie Ledersohlen sind zu heutigen Preisen
sehr billig.

koMmvereiii.

LH Lr«-'
A « !/ mal

Hä

I-orprsis /. K/llare .- 70 /VZ. me/,,.

/0 .— so — 40 -— St-.— »so .— -V.

Freitag nachm . 3 Uhr

Versammlung ,
betr . Bierpreise ,

im Gasth. z. alt . Finde .

kMvllen-vkl
hell u . geruchlos, p . Ltr . 14 .—
Drogerie A . L W . Schmit

luruVereln
M « .

Zu der am Sonntag , den
18 . ds . Mts . stattfindenden

Wohltätigkeits -
Vorstellung

der hiesig . Höheren Handels
schule

wurde der Verein freundlichst
eingeladen .
i .. Es wird erwartet , daß bei
dem guten Zwecke der Ver¬
anstaltung die Mitglieder mit
Angehörigen möglichst voll¬
zählig erscheinen .

Der Vorstand .

^ Fußballspieler und
! Turner

deckt euren Bedarf° in allen °
IN uuen «

Uvrtsrtillklil I
nur

iMttzM
KIMM

'kkorMili!
Tel . 3589, Kronenstr . 3^
(25 Jahre aktiver Spieler ).:

Eigene Fabrikation .
1 Größte Ausw . , billig^
1 Preise . Reelle Bedieng-

^ Preisliste zu Diensten, ß
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